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Institutionelle Investoren

Investition in die Zukunft

BAD HOMBURG/KÖLN Auch in diesem Jahr werden Transak-
tionen in der Asset-Klasse „Pflegeheime“ für Schlagzeilen so-
regn. Frank Löwentraut, Chef des Bad Homburger Beratungs-
unternehmens Aaetas Consult, stellt bei Großportfolios mit 
Pflegeheimen aber „eine selten dagewesene Qualitätsband-
breite fest“; also auch viele Angebote minderer Qualität. Für 
die wachsende Zahl interessierter institutionellen Investoren 
wird die Zahl geeigneter Objekte knapp. Sie zahlen immer hö-
here Preise. Löwentraut hat schon Käufe zu Faktoren von bis zu 
17 notiert( Abb.); und damit eine Rendite von unter 6%.

Aber es gibt auch Alternativen für Investoren:  Die Aache-
ner Grundvermögen hat einen zukunftsweisenden Markttrend 
aufgegriffen und erstmals einen Immobilienfonds für neue 
Wohn-, Pflege- und Betreuungsformen aufgelegt, den „Aa-
chener Wohnenplus-Fonds“ (vgl. CARE INVEST-Newsflash vom 
11.12.2015). Da spielen auch Immobilien für Betreutes Woh-
nen, für ambulant betreue WGs, teilstationäre Angebote  und 
Quartierslösungen eine gewichtige Rolle. 
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STUTTGART Für die Aus-
bildung von rund 11.300 
Auszubildenden in der 
Krankenpflege und weite-
ren Gesundheitsberufen im 
Südwesten zahlt die AOK im 
Jahr 2016 mehr als 105 Mio. 
Euro. Insgesamt beläuft sich 
der Ausbildungsfonds für 
nichtärztliche Heilberufe auf 
mehr als 231 Mio. Euro. Dr. 
Christopher Hermann, Vor-
standsvorsitzender der AOK 
Baden-Württemberg: „Der 
Bedarf an gut ausgebildeten 
Fachkräften im Gesundheits-
wesen wird in den kommen-

den Jahren weiter steigen.“ 
Für das Jahr 2016 wurden ca. 
300 zusätzliche Ausbildungs-
stellen vereinbart. Der Aus-
bildungsfonds wird von der 
Baden-Württembergischen 
Krankenhausgesellschaft 
(BWKG) verwaltet. Pro Pati-
ent belastet jedes Kranken-
haus den Krankenkassen 
einen Ausbildungszuschlag 
von 98,38 Euro. Dieser Zu-
schlag wird an den Fonds 
weitergeleitet und von dort 
an die tatsächlich ausbilden-
den Krankenhäuser verteilt. 
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 Akteure:
Broll, Berthold 8
Fremder, Claudia 13; Fried-
rich, Detlef 12
Greiner, Thomas 12; Gröhe, 
Hermann 1
Hartmann, Mathias 4; Her-
mann, Christopher 14
Klingelhöfer-Noe, Jürgen 10; 
Kolip, Petra 2; Kühne, Ina 10; 
Künzel, Alexander 8; Kuhn, 
Ulrich 9
Litsch, Manfred 12; Löwen-
traut, Frank 14; Lorscheider, 
Dirk 13
Meyer, Wolfgang 8
Rothen, Hans Jörg 8
Swoboda, Kai 13

Thomas, Michael 13
Wallrafen, Helmut 15; Wipp, 
Michael 13; Woll, Rüdiger 13

  Unternehmen/Institutionen:
Aachener Grundvermö-
gen 14; Aaetas consult 14; 
Agaplesion 13; AOK Baden-
Württemberg 14; AOK Bun-
desverband 12; Arbeitgeber-
verband Pflege 12
Baden-Württembergische 
Krankenhausgesellschaft 
(BWKG) 14; Bank für Sozial-
wirtschaft 8; Bertelsmann 
Stiftung 8;  Bremer Heimstif-
tung 8; Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales 12; 

Bundesministerium für Ge-
sundheit 1 
Carpe diem 11; compassio 
11; contec 12
DBfK-Pflegeunternehmer 15; 
Deutsche Pflegen und Woh-
nen (DPUW) 10; Diakonie 
Neuendettelsau 4
Europäische Gesellschaft für 
Palliativmedizin 3; Evangeli-
sche Heimstiftung 8; Evange-
lisches Johannesstift 8; Evan-
gelisches Johanneswerk 8; 
H+R 11
KDA 8 
Median Kliniken 13
Odewald & Companie 10; 
Orpea Deutschland 13

Pflegen und Wohnen Ham-
burg 11
Robert Koch-Institut 2
Samariter Stiftung 8; 
SONG e.V. 8; Sozial-Holding 
M‘Gladbach 15; Sozialwerk 
St. Georg 8; Statistisches 
Bundesamt 2; Stiftung Liebe-
nau 8; Stiftung Pfennigpara-
de 8
Thüringer Landesamt für 
Statistik 6
Zentrum für Qualität in der 
Pflege 3

Kaufpreisfaktoren für Pflegeheime in Deutschland - deutlicher An-
stieg seit 2014. 

Register

231 Mio. € 

Ausbildungsfonds  
für nicht-ärztliche  
Heilberufe in Baden- 
Württemberg: 
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So teuer wie jetzt waren deutsche Pflegeheime noch nie
Maximale Kaufpreisfaktoren, die institutionelleInvestoren zahlen
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